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Von Anne Burwitz, Katja Elfner, Silvia Kistler              und Annett- Kristin Wiedmann
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Im Rahmen der interkulturellen Studienreise nach Canterbury kam unserer Gruppe die Idee, eine Stadtrallye in Form einer „Picture Rally“ durchzuführen. Jede Gruppe erhält zu Beginn einen „Aufgabenbogen“. Dieser ist so konzipiert, dass die zu bewerkstelligenden Stationen, wie beispielsweise in einer Badewanne zu liegen, einen Hund Gassi zu führen oder eine typisch englische Telefonzelle zu suchen und sich darin fotografieren zu lassen, in jeder englischsprachigen Stadt durchführbar sind. Eine Gruppengröße von maximal vier SchülerInnen hat sich bewährt, da sich neben gut funktionierender Teamarbeit die angesprochenen Leute nicht überrumpelt fühlen.

Die Durchführung der Rallye bietet sich am Tag nach der Anreise an, nachdem morgens eine Stadtführung mitgemacht wurde. Diese Vorgehensweise hat zum Vorteil, dass die SchülerInnen sich besser in der Stadt zurechtfinden können. Als Beweis „for doing all these crazy things“ halten die SchülerInnen mit einer Einwegkamera, die direkt im Anschluss an die Rallye zur Entwicklung abgegeben wird, ihre Erlebnisse fest. Aufgrund begrenzter Bildanzahl müssen die Motive sinnvoll ausgewählt werden. Nachdem die Schüler somit nachmittags losgezogen sind, um ihre Bilder zu schießen, werden diese bei einem Treffpunkt entwickelt. Dies setzt voraus, dass die Begleitpersonen sich vorab nach einem Fotogeschäft erkundigt haben. Daraus folgt, dass das Endprodukt der Rallye, ein Plakat, auf dem die SchülerInnen ihre besten Bilder präsentieren, noch während der Reise angefertigt werden kann. Hierbei wäre ein Zusammenkommen der Gruppen nach dem Dinner in den Gastfamilien sinnvoll, um ihre Poster und ihre Präsentationen zu erstellen. Je nachdem wie lange der Aufenthalt dauert, kann diese Phase der Rallye auch am nächsten Tag durchgeführt werden. Die Präsentation der Arbeiten ist an einem weiteren Abend vorgesehen, nachdem tagsüber ein Tagesausflug unternommen wurde. Beachtet werden sollte jedoch, dass die Gastfamilien im Vorfeld über das „Abendprogramm“ informiert werden, da diese eventuell um einen höheren Transportaufwand gebeten werden müssten.

Unsere Gruppe hatte bei der im Anschluss der Studienreise stattgefundenen Ergebnispräsentation die Idee, die Bilder in einer Art Fotostory zu „verpacken“ - eine mögliche Gestaltung der Plakate, die die SchülerInnen ebenfalls wahrnehmen könnten. 

Neben vielen interessanten Eindrücken und einem unerwarteten Sonnenbrand kann festgehalten werden, dass wir unsere zuvor gesetzten Ziele beim Erproben der abwechslungsreichen Situationen erreicht haben. Dafür spricht, dass SchülerInnen in der Fremdsprache in Kontakt mit Muttersprachlern treten, dabei eine Menge Spaß haben und nicht zuletzt die ortsunabhängige Einsetzbarkeit der Rallye. Die von uns vorgenommenen Nachbesserungen zielen darauf ab, den SchülerInnen flexiblere Auswahlmöglichkeiten bei gleichzeitig verstärkter Lenkung zu geben. Doch inwieweit passt das zusammen? Da die SchülerInnen möglicherweise Hemmungen haben, sich mancher angebotenen Situation zu stellen oder aber nicht in der Lage sind, Personen zu finden, die sich bereit erklären mitzumachen, sollen sie lediglich 10 der formulierten 15 Situationen auswählen. Indem jede Gruppe aufgefordert wird, eine weitere Situation selbst auszudenken, können sie den Verlauf der Rallye stärker beeinflussen. Aufgrund dieser gegebenen Auswahl und kreativer Eigeninitiative ist mit individuelleren Gruppenergebnissen zu rechnen. Die überarbeitete Aufgabenstellung beinhaltet jedoch auch ein höheres Maß an Lenkung. Um alle Gruppenmitglieder zur Mitarbeit zu bewegen, hat jeder einzelne mindestens zwei Situationen sprachlich alleine zu bewältigen. Darüber hinaus sollen wichtige Phrasen für die Kommunikation nicht nur im Vorfeld der Reise eingeübt, sondern auch den Gruppen als „sprachliche Hilfsmittel“ auf die Rallye mitgegeben werden. Dieses Repertoire zielt darauf ab, den SchülerInnen einerseits mehr Sicherheit zu geben und andererseits ein höfliches Auftreten auf sprachlicher Ebene zu gewährleisten. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass für die Durchführung unserer „Picture Rally“ ein Nachmittag und zwei Abende bzw. ein Nachmittag, ein Vormittag und ein Abend benötigt werden, die je nach Ausflugsziel und Reisegruppe von der Lehrperson individuell in das Ausflugsprogramm eingebaut werden können. Die restlichen Tage würden dann für nahe gelegene Sehenswürdigkeiten, sowie für Freizeit den Schülern zur Verfügung stehen.

Bezüglich des Intercultural Study Trips nach Canterbury lässt sich sagen, dass es eine sehr positive Erfahrung war daran teilzunehmen, da wir erkennen konnten, welche Planungspunkte als Lehrperson bei der Organisation und Durchführung einer Klassenfahrt zu beachten sind. 

Die Verwirklichung der Rallye war unterhaltsam und sehr wertvoll, da uns dadurch erst richtig bewusst wurde, was bei der Planung und Durchführung eines solchen Projekts alles organisiert und im Auge behalten werden muss. Daher würden wir jedem empfehlen, diese Chance zu nutzen und an solch` einer Studienreise teilzunehmen. Selbstverständlich nicht nur der lehrreichen Erfahrung wegen, sondern auch, um weitere sehr nette Kollegen und Kolleginnen kennen zu lernen!

Bei Fragen und weiteren Informationen zur Fotorallye sind wir über folgende E- Mailadresse erreichbar: silviakistler@yahoo.de
"Order typical English food for lunch"


FISH & CHIPS, how delicious!





“Look for instruments and try to make a music band.”               


Let’s rock!           














